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Jahresbericht 2009
1. Projekte

1.1
Denkkreis "Lebens-Mittel"
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Der Denkkreis "Lebens-Mittel", bestehend aus 13 Experten aus Wissenschaft, Wirtschaft und Gastronomie, erarbeitete Vorschläge, wie Essen und Trinken auch bei sinkendem materiellen Wohlstand Wohlbefinden und Lebensqualität erhöhen können. Sie wurden 2010 in Form eines Memorandums veröffentlicht. Der Denkkreis "Lebens-Mittel" trat 2009 dreimal zusammen. Im Mittelpunkt der Sitzungen standen u.a. der künftige Anstieg der Lebensmittelpreise, die weitere Ausdifferenzierung des Ernährungs- und Essverhaltens, die wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und kulturellen Potentiale von Essen und Trinken sowie Maßnahmen, um diese Potentiale künftig besser zu nutzen (vgl. Protokolle vom 19. März, 29. Mai, 22. September). 
Nach Auffassung der Experten sind Essen und Trinken besonders geeignet, um den ganzheitlichen kulturellen Ansatz des Denkwerks Zukunft zu konkretisieren. Damit Essen und Trinken zu mehr Wohlbefinden und Lebensqualität beitragen, müssen Ernährungsverhalten und Esskultur allerdings deutlich verändert werden. 

1.2
Denkkreis "Funktionsfähigkeit der Gesellschaft"
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Der Denkkreis "Funktionsfähigkeit der Gesellschaft", dem 11 Experten aus Wissenschaft und ehemalige Politiker angehören, ging der Frage nach, wie Gesellschaften auch ohne Wirtschaftswachstum und materielle Wohlstandsmehrung funktionsfähig bleiben. Dabei interessiert insbesondere, ob und ggf. wie stark die Zustimmung zur Demokratie von materieller Wohlstandsmehrung abhängt. Der Denkkreis "Funktionsfähigkeit der Gesellschaft" kam 2009 zweimal zusammen (vgl. Protokolle vom 25. Juni und 6. Oktober). 


Da Konflikte nicht mehr durch Wirtschaftswachstum entschärft werden können, wird den Experten zufolge bei sinkendem Wirtschaftswachstum das Risiko gesellschaftlicher und politischer Instabilität zunehmen. Um dies zu verhindern, sollten u.a. der Anstieg materieller Ungleichheiten verhindert, staatliche Umverteilungsmaßnahmen effizienter und transparenter sowie gesellschaftliche Teilhabemöglichkeiten verbessert werden. 

1.3
Initiativkreis "Lebens-Raum Stadt"
Am 17. Februar 2009 kamen zehn Experten aus den Bereichen Architektur, Städtebau und Stadtverwaltung zusammen, um über die Folgen sinkenden materiellen Wohlstands für Städte im deutschsprachigen Raum und die Einrichtung eines Denkkreises "Lebens-Raum Stadt" zu diskutieren (vgl. Protokoll vom 17. Februar). Die Sitzung des Initiativkreises wurde von der Gerda Henkel Stiftung gefördert. Die Teilnehmer befürworteten die Einrichtung eines Denkkreises "Lebens-Raum Stadt". Sie regten hierfür unter anderem an, die Chancen zu identifizieren, die der wirtschaftliche Schrumpfungsprozess für eine nachhaltige Stadtentwicklung bietet. 

Die Ergebnisse des Initiativkreises gingen in das Konzept für den 2010 eingerichteten und von der Gerda Henkel Stiftung geförderten Denkkreis "Lebens-Raum Stadt" ein. 
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1.4
Konzeption und Betreuung der Arbeitsgruppe "Zufriedenheit" und des 4. Ameranger Disputs der Ernst Freiberger-Stiftung

Ob und wie individuelle Zufriedenheit der Menschen bei sinkendem materiellen Wohlstand aufrecht erhalten werden kann, war Gegenstand einer Arbeits-gruppe "Aufrechterhaltung individueller und gesellschaftlicher Zufriedenheit unter Bedingungen stagnierenden bzw. sinkenden materiellen Wohlstands" der Ernst Freiberger-Stiftung, die von Professor Dr. Meinhard Miegel geleitet und inhaltlich betreut wurde. Die Arbeitsgruppe, der 10 Experten aus den Wirtschafts- und Sozialwissenschaften sowie der Glücksforschung angehörten, kam 2009 zweimal zusammen (vgl. Protokolle vom 17. Juni sowie 30. September). Die Ergebnisse der Beratungen gingen in ein Memorandum ein, das 2010 veröffentlicht wurde. 
Zur Unterstützung ihrer Arbeit beauftragte die Arbeitsgruppe "Zufriedenheit" das Institut für Demoskopie Allensbach mit einer exklusiven empirischen Befragung, an deren Konzeption sie maßgeblich mitwirkte (vgl. Fragebogen und Präsentation "Über den Zusammenhang zwischen materiellem Wohlstand und Lebenszufriedenheit"). 

Ergebnisse der empirischen Befragung sowie der Arbeit der Arbeitsgruppe wurden am 20. November auf dem 4. Ameranger Disput vom Leiter der Arbeitsgruppe, Professor Dr. Meinhard Miegel, sowie den Arbeitsgruppenmitgliedern Professor Dr. Jan Delhey und Professor Dr. Erich H. Witte zur Diskussion gestellt (vgl. Programm "Wie viel materiellen Wohlstand braucht der Mensch zu seinem Glück?" und Bericht "Wohlstand in Zeiten sinkenden Wirtschaftswachstums"). 

Die Teilnehmer waren sich einig, dass mögliche materielle Wohlstandsrückgänge zu Enttäuschungen und Unzufriedenheit bei breiten Schichten der Bevölkerung führen werden, da Einkommensverluste wesentlich schwerer wiegen als Einkommensgewinne. Dies gilt vor allem, wenn die Wohlstandsverluste das Ergebnis eines Ressourcen verzehrenden Wirtschafts- und Wachstumsmodells sind. Sind sie hingegen das Resultat eines sozial und ökologisch nachhaltigen Umbaus von Wirtschaft und Gesellschaft, könnte dies das Wohlbefinden der Gesellschaft sogar erhöhen.

2. Publikationen

2.1
"Muss sich die Gesellschaft auf stagnierenden bzw. sinkenden materiellen Wohlstand einstellen?" (Januar 2009)
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Die 27seitige Präsentation des Denkwerks Zukunft wurde in einem Pressegespräch am 26. Februar in Berlin vorgestellt. Sie bildet die Grundlage für die These des Denkwerks Zukunft, dass der materielle Wohlstand der Bevölkerung künftig voraussichtlich sinken wird (vgl. Präsentation).

2.2
"Die unerhörte Idee vom Ende des Wachstums" (Mai 2009)
Sozialsysteme und freiheitliche Demokratie müssen auch unter Bedingungen wirtschaftlichen Stillstands funktionieren. In einem Beitrag für die Welt am Sonntag zeigt Meinhard Miegel auf, wie dies möglich ist (vgl. Gastbeitrag von Meinhard Miegel in der Welt am Sonntag vom 10. Mai)

2.3
"Langfristig steigende Lebensmittelpreise: Drohen soziale Spannungen?" (Juli 2009)
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Langfristig steigende Lebensmittelpreise dürften auch in den früh industrialisierten Ländern zu sozialen Spannungen führen. Das ist das Ergebnis des 20seitigen ersten Thesenpapiers des Denkkreises "Lebens-Mittel". Das Thesenpapier wurde zusammen mit einer Pressemitteilung an ausgewählte Journalisten und Institutionen, die sich mit Ernährung im weitesten Sinne befassen, verschickt (vgl. Thesenpapier und Pressemitteilung vom 9. Juli).

2.4
"Kann eine andere Art des Essens und Trinkens voraussichtliche materielle Wohlstandsverluste kompensieren?" (Oktober 2009)
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Aufgrund ihrer großen Bedeutung für Wohlbefinden und Lebensqualität können Essen und Trinken unter bestimmten Voraussetzungen etwaige materielle Wohlstandsverluste kompensieren. Allerdings ist dies derzeit bei der überwiegenden Mehrheit der Bevölkerung nicht der Fall. Dem 15seitigen zweiten Thesenpapier des Denkkreises "Lebens-Mittel" zufolge beeinträchtigen ca. 80 Prozent der Bevölkerung in Deutschland durch die Art und Weise, wie sie sich ernähren, ihr Wohlbefinden (vgl. Thesenpapier). 

3. Konferenz "Besser statt mehr. Wohlstand im 21. Jahrhundert"
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Am 30. November veranstaltete das Denkwerk Zukunft eine öffentliche Konferenz in Berlin, an der über 350 Personen aus den Bereichen Wirtschaft, Politik, Wissenschaft und Gesellschaft teilnahmen. Im Mittelpunkt stand die Frage, wie die Bevölkerungen der früh industrialisierten Länder besser leben können, ohne ständig mehr haben zu müssen. Professor Dennis L. Meadows, Autor der 1972 veröffentlichten Studie "Die Grenzen des Wachstums" führte aus, dass es in früh industrialisierten Ländern voraussichtlich kein wohlstandssteigerndes Wirtschaftswachstum mehr geben werde, weil entweder Probleme wie der Klimawandel oder die Erschöpfung von Ressourcen zu wirtschaftlicher Stagnation oder Schrumpfung führen oder die Menschen konsequent qualitative statt quantitative Lebensziele verfolgen werden. Professor Tim Jackson, Mitglied des britischen Rats für Nachhaltigkeit, zeigte anhand zahlreicher Beispiele auf, warum das tradierte Konsumdenken nicht zukunftsfähig ist. Zukunftsforscher Professor Dr. Horst W. Opaschowski machte deutlich, dass der Wohlstand im 21. Jahrhundert weniger in Geld und materiellen Gütern als vielmehr in immateriellen Kategorien wie Vertrauen, gelungenen Beziehungen und gesellschaftlicher Teilhabe gemessen werden wird. Dem Philosophen Professor Dr. Otfried Höffe zufolge könnten mehr Bürgerengagement und direkte Demokratie auch in Zeiten sinkenden materiellen Wohlstands zu einer Stärkung der freiheitlich-demokratischen Ordnung beitragen. An die Vorträge schloss sich eine Podiumsdiskussion mit Professor Dr. Karl-Heinz Brodbeck, Dr. Arne Traulsen, Jakob von Uexküll, Professor Dr. Harald Welzer und Klaus Wiegandt unter der Leitung von Meinhard Miegel an, die der Frage gewidmet war, wie der erforderliche Bewusstseinswandel zu einer stärker auf immaterielle Wohlstandsformen setzenden Kultur herbeigeführt werden kann. 
Die Konferenz ergab, dass die Wissenschaft bei der Analyse der künftigen Möglichkeiten und Grenzen wirtschaftlichen Wachstums relativ weit vorangeschritten ist. Forschungsbedarf besteht hingegen darin, wie Wirtschaft und Gesellschaft gestaltet werden müssen, um bei wirtschaftlichem Stillstand oder Rückgang funktionsfähig zu bleiben und wie der erforderliche Bewusstseinswandel in der Bevölkerung herbeigeführt werden kann. 

Der Vortrag von Horst W. Opaschowski sowie die Podiumsdiskussion wurden in Phoenix live übertragen. Über die Konferenz wurde in der Presse breit berichtet (vgl. Programm, Auszüge aus der Podiumsdiskussion, Pressespiegel, Pressemitteilungen sowie Bericht "Eine Gesellschaft ohne Wachstum lustvoll neu erfinden").
4. Internetauftritt
Der umfassende Internetauftritt des Denkwerks Zukunft wurde im Februar 2009 freigeschaltet. Schwerpunkte der Website sind das "Anliegen" des Denkwerks Zukunft unterstützt durch Statistiken und Schaubilder, die "Aktivitäten" des Denkwerks Zukunft, bei denen Denkkreise, Konferenzen, Veröffentlichungen u.ä. präsentiert werden, sowie Aktivitäten anderer Institutionen und Personen zu Themen des Denkwerks Zukunft, die in der Rubrik "Inspiration" zusammengefasst sind. Letztere wurden 2009 um die Bereiche "Medienbeiträge" und "empfehlenswerte Internetseiten" ergänzt. Das Denkwerk Zukunft gibt allen diesen Aktivitäten zur kulturellen Erneuerung eine Plattform. Zugleich sollen sie Menschen inspirieren, selbst in dem ein oder anderen Bereich aktiv zu werden.
Insgesamt wurden in die Rubrik "Inspiration" 26 Leuchttürme, über 350 Veranstaltungen, 63 Leseempfehlungen, 29 Medienbeiträge sowie 28 empfehlenswerte Internetseiten - jeweils mit einem Kommentar versehen - eingestellt. Die Besucherzahlen der Website erhöhten sich von 2.396 im Februar auf 11.000 im Dezember. Insgesamt wurden 2009 knapp 58.000 Besucher gezählt.
5. Newsletter
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Im Mai wurde der erste Newsletter verschickt. Er informiert über die Aktivitäten des Denkwerks Zukunft. Feste Bestandteile des Newsletters sind der Bericht über die inhaltliche Arbeit, Veranstaltungen und Termine des Denkwerks Zukunft, der Leuchtturm in Form eines gelungenen Beispiels kultureller Erneuerung sowie die Denkzahl, durch die die Thematik des Denkwerks Zukunft besonders plastisch wird. Ingesamt wurden 2009 fünf Ausgaben erstellt. Die Zahl der Abonnenten stieg von 459 im Mai auf 1.003 im Dezember. 

6. Teilnahme des Denkwerks Zukunft an öffentlichen Veranstaltungen

Das Denkwerk Zukunft, insbesondere sein Vorstandsvorsitzender, wurde zu einer Reihe öffentlicher Veranstaltungen eingeladen, um das Anliegen des Denkwerks Zukunft zu präsentieren: 

- 
Werkstattgespräch "Deutschland eine Generation weiter" am 5. Februar in Berlin
- 
Methu-Salem Expertentreffen am 3. April in Moritzburg

- 
Kamingespräch des Gustav-Stresemann-Instituts am 13. Mai in Bonn

- 
Pfingstdialog "Geist & Gegenwart" vom 27. bis 29. Mai auf Schloss Seggau (Steiermark).
7. Medien

Das Denkwerk Zukunft entfaltete 2009 eine rege Medientätigkeit. Die Aktivitäten umfassten 

- Rhein-Neckar-Zeitung, 14. Januar

- Seelscheider Bote, 20. Januar
- Geldidee, 1. Februar
- MDR, MDR info, 17. März

- WDR, Eins zu Eins, 17. März 
- BR-alpha, 23. April
- Berliner Zeitung, 7. Mai
- Saarländischer Rundfunk, 6.Mai

- ARD, Tagesschau, 6. Mai

- Nordwest-Zeitung, 8. Mai
- Welt am Sonntag, 10. Mai
- Präsentation bei Burda Medien am 18. Mai
- NRW.TV, Horné Live 19. Mai
- SWR1, 2. Juni

- 3Sat Kulturzeit, 3. Juni
- Frankfurter Allgemeine Zeitung, 3. Juni
- WDR-Fernsehen, Westpol, 7. Juni
- ZDF, Philosophisches Quartett, 7. Juni
- Neue Züricher Zeitung am Sonntag, 14. Juni

- O Globo (brasilianische Tageszeitung), 19. Juni

- Focus, 1. Juli

- Focus, 6. Juli
- Deutschlandfunk, 7. Juli

- Focus, 27. Juli

- ZDF, Frontal 21, 28. Juli
- Süddeutsche Zeitung, 10. September

- Magazin "Wirtschaft" der IHK Stuttgart, 1. Oktober

- Deutschlandfunk, 2. Oktober
- Märkische Allgemeine, 16. Oktober

- SWR2 Forum, 23. Oktober
- Deutschlandradio Kultur, 27. Oktober
- WDR-Fernsehen, Westpol, 8. November
- MDR, MDR info, 13. November
- Die Welt/Berliner Morgenpost, 13. November
- Bayerischer Monatsspiegel, 30. November

- Eren Güvercin, Freier Journalist, 3. Dezember

- Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung, 3. Dezember

- Wolf's Talk, 7. Dezember

- Rundy Informationsdienst für Medien, 18. Dezember

- rbb Radio Berlin Brandenburg, 31. Dezember

In den Printmedien wurde ca. 30 mal über das Denkwerk Zukunft berichtet.

8. Vernetzungen

Das Denkwerk Zukunft vernetzte sich mit zahlreichen Institutionen und Personen, die sich entweder mit den Themen des Denkwerks Zukunft wissenschaftlich befassen und/oder ähnliche Ziele wie das Denkwerk Zukunft verfolgen. Zu ihnen gehören u.a.
- Dr. Rainer Wild-Stiftung
- World Future Council
- Sustainable Europe Research Institute (SERI)
- Rat für Nachhaltige Entwicklung
- European Sustainable Development (ESD)
- Institut für ökologische Stadtentwicklung 

- Fachhochschule Eberswalde/Professur für Naturschutz, Fachbereich für Wald und Umwelt
- Bonner Agrar- und Ernährungsnetzwerk (BAEN)
- Deutsche Bischofskonferenz
- Bund Katholischer Unternehmer e.V.
9.
Exit. Wohlstand ohne Wachstum

Professor Meinhard Miegel verfasste den im März 2010 veröffentlichten Bestseller "Exit. Wohlstand ohne Wachstum". 
10.
Was das Denkwerk Zukunft erreicht hat
Wichtige Ziele wurden im Bereich des so genannten Agenda-Settings erreicht. Aufgrund der Publikationen, Medien- und Internetaktivitäten sowie der Vernetzung mit gleichgesinnten Institutionen und Personen erreichte das Denkwerk Zukunft, dass Fragen von Wachstum und Wohlstand nicht nur verstärkt, sondern vor allem in Bevölkerungskreisen debattiert wurden, die dieser Thematik bisher recht fern standen. Zunehmend beginnt sich die Erkenntnis durchzusetzen, dass die Zukunftsfähigkeit nicht allein durch technische Innovationen und eine effizientere Wirtschaftsweise, sondern vor allem auch durch einen nachhaltigeren Lebensstil gesichert werden muss (vgl. u.a. Bundes-präsident Horst Köhler "Für eine Kultur der Nachhaltigkeit" vom Oktober, Mathias Greffrath "Wohlstand ohne Wachstum" vom 2. Oktober, Harald Welzer "Das Ende der Welt, wie wir sie kannten. Klima, Zukunft und die Chancen der Demokratie"). Darüber hinaus wird das Denkwerk Zukunft zunehmend als wichtige Institution wahrgenommen, die über Expertise und Einfluss im Bereich künftiger Wirtschaftsentwicklung und Nachhaltigkeit verfügt. 
